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Eckhard  Wittulski 
Weltspektakel in Hannover. Bleibt die AGENDA 21 auf  der Strecke? 
„Wir wissen inzwischen nur allzu gut, 
dass viele unserer Probleme durch das verursacht werden, 
was sich ihre Lösung schimpft. 
Wenn offizielle  Entwickler ein Problem entdecken und es lö-
sen, 
schaffen  sie hundert Neue" 
Susan George 
Nachdem  Deutschland  1990 den  Zuschlag  für  die 
Ausrichtung  der  Weltausstellung  bekam, wurde  fie-
berhaft  nach einem Motto  gesucht. Gefunden  wur-
de  1992 „Mensch-Natur-Technik"  um „der  Idee  der 
Weltausstellung  an der  Schwelle  zum neuen Jahr-
tausend  eine neue Qualität  zu verleihen"  (Nds. 
Staatskanzlei  Planungsgruppe  EXPO  1992, S. 12). 
Ausdrücklich  wurde  also schon 1992 auf  die  AGEN-
DA 21 Bezug genommen, die  Verknüpfung  hiermit 
eröffne  „der  EXPO  2000 für  die  Jahre  bis zur Aus-
stellung  in Hannover  die  einmalige Chance, eine 
führende  Rolle  im Nachfolgeprozeß  der  UNCED-
Konferenz  zu übernehmen" (ebd.,  S. 17). Die Chan-
ce wurde,  wie bekannt,  vertan. 
Auf  dieser  Weltausstellung  sollten  nichts weniger als 
die  Zukunftsfragen  der  Menschheit  diskutiert  und 
Lösungswege aufgezeigt  werden.  Besondere  Be-
rücksichtigung  sollten,  dem  Konzept  von 1992 zu-
folge,  die  Probleme der  Entwicklungsländer  und 
Strategien  zur Bewältigung  des  Nord-Süd-Konflik-
tes finden. 
Im  Dezember 1995 wurde  von der  EXPO  GmbH  be-
schlossen, die  Agenda  21 als inhaltliche  Grundla-
ge für  die  Ausgestaltung  des  Themas  „Mensch-Na-
tur-Technik"  zu nutzen. Alle  teilnehmenden  Staaten 
wurden  verbindlich  verpflichtet,  ihre Ausstellungen 
an dem  Thema  der  EXPO  auszurichten und  ihre Ide-
en hierzu zu präsentieren.  Ein Novum  in der  Ge-
schichte der  Weltausstellungen! 
Jedoch  fanden  und  finden  die  Planungen  zur EXPO 
mehr oder  weniger hinter verschlossenen Türen 
statt.  Nichtregierungsorganisationen  wurden  nur 
marginal  eingebunden,  ein öffentlicher  Diskurs  fand 
kaum statt,  wenngleich das  Programm  einer „nach-
haltigen  Entwicklung",  wie es in der  Agenda  21 
entworfen  ist, die  breite Beteiligung  der  Zivil-
gesellschaft  ausdrücklich  betont. 
Das EXPO-Watch-Büro 
Dies alles  war Grund  genug für  die  „ Arbeits-
gemeinschaft  der  Eine-Welt  Landesnetzwerke"  (agl) 
und  Germanwatch sich speziell  mit den  entwicklungs-
politischen Aspekten  der  EXPO  auseinanderzuset-
zen. Denn obwohl die  Agenda  21 Umwelt  und  Ent-
wicklung  als gleichberechtigte  und  untrennbare  The-
men behandelt,  zeichnet sich schon früh  ab, dass  die 
entwicklungspolitischen  Aspekte  bei der  EXPO  nur 
marginal  behandelt  werden  würden.  Mit  der  Einrich-
tung eines „EXPO-Watch-Büros"  1996 sollte  dieser 
Themenbereich  innerhalb der  EXPO-Diskussion  ver-
stärkt  eingebracht  und  an die  EXPO  GmbH  heran 
getragen  werden.  Die Planung  der  EXPO  soll  kri-
tisch beobachtet und  für  Interessierte  aufgearbeitet 
werden.  Das Büro soll  die  Themen  Umwelt  und  Ent-
wicklung  als ein zusammengehöriges  Anliegen in die 
Diskussion um die  EXPO  bringen. 
Das EXPO-Watch  Büro arbeitet  für  die  Umsetzung 
der  anfangs  formulierten  Inhalte  zum Thema  Agen-
da  21 und  Nachhaltigkeit  auf  der  EXPO  2000. Dazu 
zählt  die  ständige  Aufarbeitung  und  Einordnung  der 
vielzähligen  Informationen  rund  um die  EXPO  in 
Hinblick  auf  entwicklungspolisch  relevante  Themen. 
Die Beobachtung des  Prozesses der  inhaltlichen 
Ausrichtung  der  EXPO  an ihrem ursprünglichen  In-
halt  und  das  aktive  Einmischen in den  Diskussions-
prozess mittels  Veranstaltungen  und  Veröffentlichun-
gen sind  demnach  originäre  Aufgaben. 
EXPO  und AGENDA  21 
Glaubt  man den  aktuellen  Veröffentlichungen  der 
EXPO,  so nimmt die  AGENDA  21 eine zentrale  Rolle 
ein: Ob Länderpräsentationen,  Themenpark,  laufen-
der  Betrieb oder  Nachnutzungskonzept  - die  AGEN-
DA 21 und  Konzepte  einer nachhaltigen  Entwick-
lung sind  allgegenwärtig.  Allerdings  lediglich  ver-
kürzt  und  als Minimalforderung:  Es komme darauf 
an „Energie  zu sparen, (...)  gegen den  sauren Regen 
an (zu)gehen,  (...)  bedrohte  Arten (zu)  schützen, ille-
gale Mülltransporte  (zu)  unterbinden",  sowie „das 
Bewußtsein der  Menschen  durch  Erziehung,  Ausbil-
dung  und  Kampagnen  (zu)  schärfen".  „Es bleibt", 
so der  Leiter des  Themenparks  und  der  Weltweiten 
Projekte,  Martin  Roth, „keine graue Theorie,  was 
sparsamen Umgang  mit den  Ressourcen der  Erde 
bedeutet,  wo die  Grenzen des  Wachstums  der  Welt-
wirtschaft  liegen oder  wie wir das  Zusammenleben 
in der  internationalen  Gemeinschaft  gestalten  kön-
nen" (Roth  1999, S. 8). Wer  sich mit dieser  Beschrei-
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bung der  Inhalte  und  Forderungen  der  AGENDA 
21 nicht zufrieden  gibt, sondern  darauf  besteht, dass 
nachhaltige  Entwicklung 
- nicht auf  eine Umweltverträglichkeitsprüfung  im 
engeren Sinne für  die  Bereiche Boden,  Wasser  und 
Luft  reduziert  werden  darf 
sondern  dass  es 
- einer grundsätzlichen  Umorientierung  ganzer 
Gesellschafts-  und  Wirtschaftssysteme  bedarf  (vgl. 
Böhme 1999, S. 64f), 
- es um Fragen  der  Verantwortung  der  Industrielän-
der  gehen muss, 
- die  Situation  in den  sog. Entwicklungsländern  (die 
im offiziellen  EXPO-Sprachgebrauch  Schwellen-
und  Reformländer  genannt werden)  eine besondere 
Rolle  spielen muss. 
Derjenige, der  dies  erwartet,  wird  von der  EXPO 
grundsätzlich  enttäuscht. 
Hinzu  kommt,  dass  die  ausstellenden  Nationen  zwar 
auf  den  Grundgedanken  der  AGENDA  21 verpflich-
tet sind  und  im Vorfeld  entsprechende  Präsentations-
skizzen  vorlegen  mußten. Was  letztendlich  aber ein Land 
ausstellt,  bleibt  ihm überlassen. Und  so schwankt  die  Band-
breite zwischen besserer Tourismusbörse,  selbstbewusster 
Selbstdarstellung  und  Leistungsschau, Deutschland 
scheint da  mit schlechtem Beispiel voranzugehen. In 
Vorbereitung  ist eine ehrgeizige  Landespräsentation  - nicht 
so ganz im Sinne der  AGENDA  21. Sanktionen  von Seiten 
der  EXPO  bei Nichtbeachtung  des  Leitthemas sind  un-
denkbar. 
Weltweite  Projekte  als Lichtblick 
Das Programm  der  Weltweiten  Projekte  ist ein No-
vum in der  Geschichte von Weltausstellungen.  „ Über 
die  Weltweiten  Projekte  wird  zum ersten Mal  eine 
EXPO  global  stattfinden,  werden  weltweit  zukunfts-
Nachhaltigkeit  light? 
Die teilnehmenden  Nationen  und  die  EXPO 
verkürzen  die  AGENDA  21 praktisch,  also 
in ihren Präsentationskonzepten,  und  be-
stenfalls  fast  ausschließlich (die  Veranstal-
tungsreihe  „Global  Dialogue"  und  die 
Buchreihe der  EXPO  in Ansätzen ausge-
nommen) auf  den  Gedanken  der  Nach-
haltigkeit  und  diesen  wiederum  auf  den 
Grundgedanken  „dass  natürliche  Ressour-
cen wie z.B. Holz  nur so schnell  verbraucht 
werden  sollen,  wie sie nachwachsen kön-
nen" (EXPO  1999, S. 35). Für  diesen 
„ nachhaltigen  " Umgang  mit der  Natur  wird 
die  EXPO  mit „vielen praktischen,  an-
faßbaren  und  machbaren Beispiel (...)  ein-
mal für  fünf  Monate  den  weltweiten  Pro-
zeß der  Agenda  21 abbilden"  und  so „ein Markt-
platz  der  nationalen Ideen  und  Lösungen"  werden 
(Breuel  1999, S. 14). 
Nachhaltigkeit  light  also? Oder  der  notwendige  Ver-
such, den  eventhungrigen  Besucherinnen, wozu 
natürlich  auch die  Schülerinnen  gehören, die  Idee 
der  AGENDA  21 über einen Umweg  nahe zu brin-
gen? Nahezu  alle  Umweltschutzverbände  und  viele 
entwicklungspolitische  Nichtregierungsorganisatio-
nen haben diese  Frage  bereits im Vorfeld  entschie-
den  und  werden  sich und  ihre Strategien  der  nach-
haltige  Entwicklung  nicht oder  nur indirekt  auf  der 
EXPO  präsentieren  (vgl.  Bergstedt  1998, S. 319ff). 
Sie sehen keine Chance, ihre Ideen  neben den  z.T. 
millionenschweren  Präsentationen  der  Wirtschaft 
darzustellen. 
weisende  Ideen  im Sinne einer nachhaltigen  Entwick-
lung präsentiert.  (...)  Das Themenspektrum  der  aus-
gewählten  internationalen  Projekte  reicht dabei  von 
Fragen  der  nachhaltigen  Forstwirtschaft  und  künf-
tigen Energieversorgung  bis hin zu sozialen Frage-
stellungen  und  urbaner oder  ländlicher  Entwick-
lung. Entwicklungspolitische  Themen  bilden  dabei 
einen besonderen  Schwerpunkt.  Die Leistungsfähig-
keit,  aber auch die  Probleme der  Entwicklungslän-
der  sollen insbesondere  durch  das  Programm  Welt-
weite Projekte  bei der  Weltausstellung  angemessen 
einbezogen werden,  um den  partnerschaftlichen  Dia-
log der  Gruppen dieser  einen Welt  zu fördern",  so 
die  EXPO  selber (EXPO-Watch-Büro  1999, S. 30f). 
Die Weltweiten  Projekte  werden  an verschiedenen 
Orten auf  dem  Weltausstellungsgelände,  z.B. in den 
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Länderpavillons  und  im Themenpark,  zu sehen sein. 
Die Ausstellung  im „Global  House",  vormals „Haus 
der  Weltweiten  Projekte",  ist dabei  die  zentrale  Dar-
stellung  der  anerkannten  weltweiten  Projekte.  Dar-
in sollen die  Bedeutung  der  Agenda  21 und  ihres 
wichtigsten  Begriffs,  der  nachhaltigen  Entwicklung, 
demonstriert  werden.  Es geht dabei,  ganz im Sinne 
der  EXPO,  um Lösungsideen  und  um die  praktische 
Umsetzung  dieser  Ideen  für  aktuelle  Probleme von 
Menschen  in aller  Welt.  Die Aussteller  im „Global 
House  " sind  im wesentlichen Nichtregierungs-
organisationen,  die  mit registrierten  Projekten  einen 
Beitrag  zum Programm  der  Weltweiten  Projekte  ge-
leistet  haben. Daneben ist das  „ Global  House"  mit 
seinem Café  ein Forum  der  NGO's  und  der  Projekt-
träger  aus aller  Welt.  Das Café  wird  mit Produkten 
eines Weltweiten  Projektes  ("Fair  Trade  ") ausgestat-
tet. 
Die Weltweiten  Projekte  bieten noch am ehesten die 
Chance, bei entsprechender  Vor-  und  Nachberei-
tung, für  ein „Lernen in der  Einen Welt".  Dabei 
können in der  Vorbereitung  vielleicht  die  Internet-
seiten www.eine-welt-expo.de  von Nutzen  sein. Sie 
sollen Hilfestellungen  bieten für  diejenigen,  die  die 
EXPO  2000 mit einem Interesse  an entwicklungs-
politischen, und  damit  auch an AGENDA  21 rele-
vanten, Themen  besuchen wollen.  Um  dies  zu ge-
währleisten,  werden  auf  den  entsprechenden  Seiten 
sowohl Hilfen  zur praktischen  Organisation  eines 
EXPO-Besuches  zu finden  sein als auch Anregun-
gen für  die  Vor-  und  Nachbereitung  des  Besuches 
im Unterricht.  Das Material  hierfür  erstellen  die 
Mitglieder  und  Kooperationspartner  der  Eine-Welt-
Internetkonferenz  (EWIK)  (vgl.  EXPO-Watch-Büro 
1999, S. 55) Der Schroedel  Verlag  bietet im Auftrag 
der  EXPO  themenbezogenes Material  an. 
Globales  Lernen ist jedoch  auf  der  EXPO,  wenn 
überhaupt, nur eingeschränkt  möglich.  Wenn  Glo-
bales Lernen vor allem als erfahrungsoffenes  und 
handlungsorientiertes  Lernen zu kennzeichnen ist, 
dann  dürfte  die  EXPO  2000 hierfür  ein ungeeigne-
ter Ort sein. Ein Megaevent,  wie es Weltausstellun-
gen nun einmal sein müssen, lebt von Attraktionen 
und  Unterhaltung.  Inhalte  können und  müssen si-
cherlich entdeckt  werden.  Aber dafür  bedarf  es Zeit 
- Zeit,  die  in den  Statistiken  der  EXPO-Planer  kaum 
vorgesehen ist. Zeit,  die  sich also die  Lehrkräfte  für 
die  Vor-  und  Nachbereitungsphase  von EXPO-Be-
suchen nehmen müssen. 
Die vorgestellten  Beispiele von Weltweiten  Projekte 
liefern,  eingebettet  im Rahmen eines umfassenden 
Ansatzes der  AGENDA  21 und  damit  der  nachhalti-
gen Entwicklung,  immerhin einen wichtigen Ansatz-
punkt.  Und  sie zeigen, dass  auf  der  ganzen Welt  und 
mit den  unterschiedlichsten  Mitteln  eigenverantwort-
liches Handeln  möglich ist. Sie zeigen indes  nicht, 
dass  punktuelle  Lösungsansätze  oftmals  wirkungs-
los bleiben, wenn nicht umfassende  Strukturrefor-
men auf  allen Ebenen gesellschaftlichen  Handelns 
folgen. 
Es steht zu befürchten,  dass  das  Konzept  der  AGEN-
DA 21 und  der  Begriff  einer nachhaltigen  Entwick-
lung nach dem  Ende  der  EXPO  eine weitere Verfla-
chung erfahren  werden.  Wer  die  Umwelt  schützt, 
Wasser  und  Energie  spart und  sich gesund  ernährt, 
handelt  noch lange nicht „nachhaltig"  im eingangs 
formulierten  Sinne. Dadurch,  dass  die  EXPO  das 
Leitbild  einer nachhaltigen  Entwicklung  verkürzt 
darstellen  wird,  leistet  sie dem  defizitären  aktuellen 
Wissens-  und  Diskussionsstand  in Bezug auf  die 
AGENDA  21 lediglich  Vorschub.  Sie ist damit  das, 
was viele Weltausstellungen  vorher auch schon wa-
ren: Ein Spiegel  der  Welt. 
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